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Die Kriſis in Preußen. nommen. Was ſoll unter ſolchen eee die 

# Berlin, 27. Det. arme „neue Fraction“ im Herrenhauſe Großes 

Man ſcheint außerhalb der parlamentariſchen] leiſten? Nichts bindet ja die Mitglieder an einander 
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2 2 fielen auf No. 000 Aa 14 Herrenhaus abe wieder einmal einige Geſetzespara⸗ des Herrenhauſes ſchilt, hält ſich an Symptomen, 
graphen feinen altfränfifhen Anſchauungen gemäß gewiſſermaßen am Hautausſchlag, ohne dem eigent⸗ 
zugeſtutzt, das iſt nicht zum erſten Mal geſchehen und lichen Sitz der Krankheit näher zu kommen. Der 
wird diesmal wohl auch nicht zum letzten Male der tiefere Grund der Kriſis liegt in einer reac⸗ 
Fall ſein. Eine ſolche oberflächliche Auffaſſung 
würde auf gänzlicher Verkennung des Sachverhält⸗ 
niſſes beruhen. Zunächſt bedeuten die Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes die völlige Vereitelung jeder commu⸗ 
nalen Reform für die öſtlichen Provinzen. Die Ber 
ſchlüſſe des Hauſes kehren ſich nicht etwa gegen 
Amendements des Abgeordnetenhauſes, ſondern gegen 
die urſprüngliche Eulenburg'ſche Regierungsvorlage. 
Das Herrenhaus conſervirt den Erbſchulzen und 
ſucht die Kreislaſten möglichſt auf Perſonalſteuern 
zu wälzen. Erklärt der Miniſter ein ſolches Amende⸗ 
ment für unannehmbar, fo höhnt Kleiſt⸗Retzow, man 
werde noch viele unannehmbare Beſchlüſſe fallen. 
m weſtlichen Deutſchland hat man weniger Inter⸗ 
eſſe an dieſer Kreisordnung, weil die Ordnung, welche 
fie erſt erſtrebt, dort ſeit Menſchenalter ſchon gilt. 
Eine entſprechende communale Grundlage für die 
öſtlichen Provinzen iſt aber Vorausſetzung jeder 
organiſchen Geſetzgebung für die Geſammtheit 
des Staates. Ohne Kreisordnung iſt keine 
Provinzialordnung, ohne dieſe keinerlei De⸗ 
centraliſation möglich. Ohne entſprechende com⸗ 
munale Organe und Verbände wird jede 
andere Reform des Unterrichtsweſens, des 
Armenweſens und des Wegebauweſens undenkbar, 
erſcheint in Ermangelung geeigneter Civilſtands⸗ 
beamten die Civilehe undurchführbar. Das Scheitern 
der Kreisordnung bedeutet mit einem Worte den 
völligen Stillſtand der organiſchen Geſetzgebung in 
Preußen. — Es ſoll uns nicht Wunder nehmen, wenn 
die officiöſe Preſſe ſich demnächſt bemühen wird, die 
ganze Schuld hieran der Partei Kleiſt⸗Retzow im 
Herrenhauſe, vielleicht auch der Zerfahrenheit der 
„neuen Fraction“ daſelbſt zuzuſchreiben. Eitle Spiegel⸗ 
fechterei! Wenn nur die Statiſtik nicht wäre! Die 
Partei Kleiſt⸗Retzow ift nicht ſtärker als die Mino⸗ 
rität, welche ſich im Februar d. J. vergeblich bemüht, 
das Schulauſſichtsgeſetz zu Fall zu bringen. D 
mals ſtimmten 75 gegen die Regierung für die 
Commiſſionsvorlage. Heute entſcheiden auch nur 
70-80 Stimmen zu Gunſten der feudal zuſammen⸗ 
geſetzten Commiſſion. Wenn dieſelbe Ziffer, welche 
damals eine entſchiedene Minorität bedeutete (75 gegen 
126) heute zur Maforität geworden ift, fo rührt 
20. dies eben daher, daß von der Majorität fo und 
ſo viel Perſonen nicht zur Stelle ſind. Die 
vornehmſte Perſon darunter iſt Fürſt Bismarck ſelbſt. 
Wenn Fürſt Bismarck die Kreisordnung nicht für 
wichtig genug hält, ſeinen Landaufenthalt in Varzin zu 
unterbrechen, nun ſo kann man es den alten Herren, 
welche fern von Berlin auf ihren Gütern ſitzen, auch 
nicht verargen, wenn ſie neben der Begeiſterung für 
das Werk des Grafen Eulenburg auch ihren Haus 
arzt zu Rathe ziehen, bevor ſie ſich zu einer Reiſe 
in das von Krankheiten aller Art heimgeſuchte Berlin 
entſchließen. Schließlich finden denn auch die Herren 
Ober⸗ und Regierungspräſidenten, daß wenn andere 
Leute um der Kreisordnung willen nicht ihren Land⸗ 
aufenthalt unterbrachen, es ihnen um fo weniger ge- 
ſtattet iſt, ber Abſtimmung im Herrenhauſe wegen 
Dienſtgeſchäfte zu unterbrechen. Höchſtens daß man 
zur Präſidentenwahl in das Herrenhaus kommt, um 
gleich darauf wieder abzureiſen. In der That hat 
unmittelbar nach vollzogener Präſidentenwahl die 
Präſenz im Herrenhauſe um 30 Mitglieder abge- 
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tionären Wandlung, welche die im Miniſte⸗ 
rium maßgebenden Anſichten ſchon ſeit Früh⸗ 
jahr erfahren haben. Anzeichen der mannichfachſten 
Art ſprechen dafür ſchon im Reichstage, ich erwähne nur 
das Scheitern des Reichsbeamtengeſetzes. Trotz aller 
ſchönen Leitartikel der Prov.⸗Corr. flüſterten ſich lange 
vor Beginn der Seſſion die Vertrauten der Wil⸗ 
helmsſtraße ſtillberanügt zu, daß die Kreisordnung 
aufgegeben ſei. Welche Gründe die reactionäre 
Wandlung hervorgerufen, darüber erzählt man man⸗ 
cherlei. Perſönliche Momente ſpielen ja in unſerer 
Politik eine größere Rolle als die Meiſten ahnen. 
Auswärtige Verhältniſſe, welche eine gewiſſe Nach⸗ 
giebigkeit im Innern bedingen, liegen überdies nicht 
vor. — Freilich der Beweis, daß unſere innern Ver⸗ 
hältniſſe einen Stillſtand der Geſetzgebung ertragen 
können, ſoll noch erſt geführt werden. Die neuen 
Verhältniſſe, in welche Preußen und Deutſchland ſeit 
6 Jahren eingetreten iſt, machen ſolchen Stillſtand 
gleichbedeutend nicht blos mit Rückſchritt, ſondern 
mit der Auflöſung. Wenn nicht in den allernächſten 
Tagen eine entſchiedene Wendung eintritt, treiben 
wir noch vor den nächſten Wahlen in einen Conflict 
hinein, weit tiefer und verhängnißvoller als es der⸗ 
ſenige war, der vor 12 Jahren ſeinen Anfang nahm. 
Man glaube nicht, daß ſich dieſem Conflict durch 
eine neue Diverſion gegen die Clericalen ausweichen 
läßt. Die clericale Partei hat längſt eine agitato- 
riſche Bedeutung gewonnen, welche ſich nicht mehr 
durch kleine Polizelgeſetzchen, ſondern nur durch eine 
planmäßige organiſche Geſetzgebung neutralifiren 
läßt. Der Stillstand der organiſchen Geſetzgebung 
iſt der Sieg der clericalen Partei. In keinem Lager 
wird darum heute auch der Fall der Kreisordnung 
lauter und aufrichtiger gefeiert, als in der Centrums ⸗ 
partei. 


Danzig, den 28. October. 

Graf Münſter hat als Führer der neuliberale 
Herrenhäusler ſeinen Freunden in der zweiten Kammer 
mitgetheilt, daß die Kreisordnung von feiner Fraction 
als verloren betrachtet werde. Ohne beſonderm Peſ⸗ 
ſimismus zu huldigen, darf man ſich doch freuen, daß 
ſo tiefgehende gründliche Gegenſätze endlich einmal 
ausgekämpft werden. Der feudale und der moderne 
Staat rücken zum letzten Kampfe gegen einander; 
aus dringender Nothwendigleit, keineswegs aus 
innerem Drange, hat das Miniſterium ſich auf Seite 
des letzteren geſtellt; was ſonſt feudal geſinnt iſt, 
mit ſeinen Ueberzeugungen, Gefühlen, Wünſchen auf 
dem Standpunkt des patriarchaliſchen Regiments 
ſteht, muß und wird, gleichviel ob Moltke, der neu⸗ 
ernanute Pair, Oberpräſident v. Witzleben, oder 
Vetter Eulenburg, gegen die Miniſter ſtimmen. Und 
diejenigen Glieder des Cabinets, deren feudale Ge⸗ 
ſinnungen mit ihren Miniſterpflichten in Conflict kom⸗ 
men, bleiben, wie Roon, lieber zu Haufe. Der 
Kampf, der letzte hoffentlich, zwiſchen alter und neuer 
Zeit iſt entbrannt, er muß ausgefochten werden. 
Und mögen die Herren im Oberhauſe ſiegen, mögen 
fie ſtark genug ſein, eine vernünftige Geſebtzebung 
hindern zu können, weil es dem Miniſterium und ſei⸗ 
nen Freunden an Eifer und Charakterſtärke fehlt, 
um für die Löſung ihres dem Abg.⸗Hauſe 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ö Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 28. Detober, Der Kaiſer ſoll geſtern 
beim Empfang der Herrenhausdeputation die be⸗ 
Rimmtehe Nolhwendigkeit des Juſtandekommens 
„ e betont haben. (Vergleiche 
Berlin. 
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ſtgeſetzt. — Durch 
„Italia militare“ veröffentlichtes Decret werden bie 
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ache Mebkechen haben die Bureaux des Congreſſes 


troß der entgegengeſetzten Erklärungen des Miniſter⸗ 
räſtdenten eine Commiſſion niedergeſetzt, welche im 
gemeinen dieſer Vorlage günſtig geſtimmt iſt. 


Goldausfuhr in letzter Woche betrug 1,250,000 
Dollars. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beflellungen werden in der dition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
1 Waere 18. 2 SER . we 2 9, are in Berlin: H. Albrecht, 2 Retemeyer und Hub. Woſſe; in Lelprtg⸗ Eugen Fort und 
und die Iiger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: R 
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niemals fraglich fein, daß heute und in Preußen 
dem modernen Staate allein die Zukunft gehört. 
Und je ſtärker der Widerſtand, deſto ſchärfer, härter, 
gründlicher wird der Bruch endlich werden. Auf 
den Stützen des Herrenhauſes kann ſich heute eine 
preußiſche Regierung nicht mehr wie in den 50er 
Jahren auferbauen, das letzte Schluß reſultat vieler 
Verhandlungen wird immer eine Reorganifation oder 
Abſchaffung dieſes Vertretungslörpers fein. Des halb 
bedauern wir die jetzige Verhandlungen nicht. 

Von einer Miniſterkriſis im cisleithaniſchen 
Oeſterreich will die Preſſe dort nichts wiſſen. 
Dennoch taucht jegt ſchon der Name des reactional⸗ 
ren Baron Philippowich als Nachfolger Auers pergs 
aus dem Dunkel hervor. Er iſt beſonderer Günſt⸗ 
ling des Monarchen und würde diesmal im Gegen⸗ 
ſatz zu dem deceutraliſirenden Hohenwart es mit cen⸗ 
traliſtiſcher Reaction verſuchen. Außer dieſer cis⸗ 
leithaniſchen Kriſts befürchtet man in dem zwieſpäl⸗ 
tigen Reiche auch den Sturz des ungariſchen Cabi⸗ 
nets Lonyays und zwar motivirt durch die finanzielle 
Gebrechen dieſes Landes. Es ſieht traurig aus im 
Peſter Finanzminiſterium, wenn es wirklich ſich be⸗ 
ſtätigt, daß der Miniſter mit einem Deficii von 75 
Millionen vor die Kammer treten muß. 

Die in Frankreich ſo eben erſcheinende Schrift 
„Vingt mois de présidence“ hat Texier zum Ver⸗ 
faſſer, enthüllt aber dennoch wohl die Gedanken 
und Pläne des Präſidenten. Dem Proleet der Bil⸗ 
dung einer zweiten Kammer wird darin eifrig das 
Wort geredet, das neben der Creirung eines Vice⸗ 
präſidenten zu den Lieblingswünſchen des Herrn 
Thiers gehört. Für letztere Würde wird neben Hrn. 
Grevy, dem Präſidenten der National⸗Verſammlung, 
noch fortwährend Hr. Caſimir Perier genannt. Auch 
über den Wahlmodus und die Zuſammenſetzung der 
zweiten Kammer wird bereits eifrig diseutirt. 

Mit dem Abſchluſſe des engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handels vertrages ſcheint es noch gute Weile 
zu haben, denn jetzt ſtellen erſt die engliſchen Han⸗ 
delskammern ihre Bedingungen, und wo es auf Geld⸗ 
ſachen ankommt, da können ſelbſt die Engländer von 
heute ſich noch zur Energie aufraffen. Die Handels⸗ 
kammer von Edinburg verlangt für die ſchoniſche 
Fiſcherei und die Kautſchuckfabrikation beſondere Ver⸗ 
günſtigungen und proteſtirt entſchieden gegen alle 
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cheſter hat eine eigene Deputation an 


den Miniſter 
entſendet, um demſelben Verbeſſerungsvorſchläge zu 


machen. — Auch auf Gibraltar erklären die Eng⸗ 
länder nicht verzichten zu wollen. Die Feſtung ſel 
viel zu ſtark und Spanien viel zu ſchwach, um ihm 
dieſen ſtärkſten Platz auf der Welt zu überlaſſen. 
Neuerdings wird wieder viel von Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und dem Vatican gemeldet. 
Der Papſt ſucht natürlich überall Freunde und Ver⸗ 
bündete und möchte auch den Zaren gern zu ſich hin⸗ 
überziehen. Er hat ihm nur ſo gar wenig zu bieten. 
Denn die Genehmigung, daß die ruſſiſche Sprache in 
allen katholiſchen Kirchen Polens und Littauens als 
gottes dienſtliche eingeführt werde, welche Pius zu 
ertheilen ſich erbietet, kümmert Rußland nicht viel. 
Ob die Curie wolle oder nicht, die Rujfificirung wird 
auch in dieſer Richtung unaufhaltſam vollzogen und 
um fo rückſichtsloſer durchgeführt werden, als die 
polniſche Sprache auch in Deutſchland zum Behitel 
ſtaats feindlicher Beſtrebungen mißbraucht worden iſt. 
In Wahrheit alſo hat der Papſt gar nichts für die 
Frenndſchaft des Petersburger Cabinets zu bieten. 
Dagegen wülrde er durch fein Entgegenkommen das 
ſtärkſte Contingent feiner gegenwärtigen Armee, die 
Polen, geradezu vor den Kopf ſtoßen. Es iſt ein 
Dilemma der unbequemſten Art, und weil man in 
Rom darüber nicht hinwegzukommen weiß, ſo zerrt 
man die Dinge hin und her, ſchmeichelt jetzt den 
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i Stadt⸗Theater. 
Mit von Jahr zu Jahr geſteigertem Intereſſe 
ieht ſich das mufikaliſche Publikum dem Meyerbeer⸗ 
Om Meiſterwerke „die Hugenotten“ hin. Ke ne 
zweite Oper auf hiſtoriſch⸗remantiſchem Gebiete 
14 vot ſich auch nur annähernd eines fo eminenten Ec⸗ 
B ages zu erfreuen. Das liegt zum Theil an der 
Hroßartigkeit des Stoffes, der aus einem bedeutſamen, 
das Gemüth tief erregenden Moment der Geſchichte 
gegriffen iſt, mit glücklicher Verflechtung eines in 
hosem Grade ſpannenden Remans, welcher mit dem 
hiſtoriſchen Factum auf das innigſte verbunden er- 
ſcheint und Perſönlichkeiten von reiner, edler Menſch⸗ 
lichkeit dem trag'ſchen Geſchicke verfallen läßt. War 
das Sujet zu den „Hugenolten“ ein genialer Griff 
bes Dichters Scribe, fo fand es in Meyerbeer einen 
nicht weniger genialen Tonfeger, der hier jein Größtes 
Aub Originellſtes niederlegte, was feine Schöpferkraft 
und Kunſt ihm eingab. Mögen Kritiker, welche Alles 
mit itreng klaſſiſchem Maßſtabe meſſen, Meyerbeer's 
Tkaſtk den Vorwurf machen, daß fie nicht rein deutſch 
ei, daß fie eine Miſchung der verſchiedenſten Opern⸗ 
fire an der Stirne trage, ſo iſt dieſer Vorwurf in 
den „Hugenotten“ bei weitem weniger begründet, als 
in andern Werken des Meiſters und wer von den 
auptſchönheiten der Oper, von den beiden großen 
Duo's, von der Schwerterweihe, überhaupt von der 
gingen letzten Hälfte des Werkes hingeriſſen wird, 
der denkt nicht an die beſondere Art des Meyerbeer⸗ 
ſchen Styls, ſondern nur daran, daß dieſer Styl 
Zroßartig, originell und packend iſt. — Eine Opern⸗ 
1 ſaiſon ohne „Hugenotten“ iſt heute geranezu undenk⸗ 
bar und eine der größeren Provinzialbühnen würde 
iich durch Nichtvorführung diefer Oper ein eclatantes 
Armuthszeugniß ausſtellen. Oft ſchon iſt es an 
dieſer Stelle erörtert worden, daß die Inſcenirung 
Ines in jedem Betrachte den größten Aufwand er⸗ 
fosbernden Werkes viele Wünſche unerfüllt laſſen 


mit dem ganzen Maße ſeiner geſchätzten künſtleriſchen 
Eigenſchaften, der muſikaliſch ſo farbenreichen und 
intereſſanten Rolle hingeben. Die glänzende Durch⸗ 
führung der Schlagſtelle in dem Septett für Männer⸗ 
ſtimmen hätte jedenfalls einen reicheren Applaus 
verdient, als ihr zu Theil wurde, während das Duo 
im vierten Act, eine der beſten Leiſtungen des 
Sängers überhaupt, in hohem Grade zündete. — 
Die Vorzüglichkeit der Mittel, mit denen Herr 
Niering für den Marcel ausgeſtattet iſt, 
verhindert nicht die Bemerkung, daß die Intentionen 
des Sängers für eine künſtleriſche Beleuchtung 
der Rolle nicht immer die richtigen ſind. Es müßte 
Manches maßvoller gehalten ſein, ſchon in Rückſicht 
. darauf, daß Marcel ein Greis iſt, der doch un⸗ 
ſpielsweiſe an die Artot und Orgény. Doch er⸗ möglich unbedingt bis zu den äußerſten Grenzen des 
kennen wir auch der gemäßigteren Auffaſſung der] Stimmeffectes gehen kann. Innere Wärme iſt für 
Frau v. Pöllnitz eine volle Berechtigung zu, zumal] den Marcel die Hauptſache, deshalb kann ſich das 
vom deutſchen Standpunkte aus. Die Künſtlerin[ Baßorgan doch imponirend genug darſtellen, nach 
wußte lebhaft für ſich zu intereſſiren, auch durch ihre Umfang, Kraft und Beweglichke“ Wenn Marcel 
vortreffliche Geſangstechnil, die für einzelne Mängel von der Valentine das Loſungswort verlangt und 
in dem nicht immer unfehlbaren höchſten Soprau⸗ jener erwiedert: „Raoul! ja ganz gut“, ſo muß dieſes 
regiſter entſchädigt. Der edle Klang der Stimme, heimlich, mit unterdrückter Stimme geſungen werden, 
die ſchöne Fülle der Mezzoſopranlage, z. B. in der] um jeden möglichen Lauſcher in der Stille der Nacht 
erſten Hälfte des Duo's mit Marcel, berührte ſehr fern zu halten, nicht aber mit dem größten Kraftauf⸗ 
wohlthuend und konnte nur günftig zu dem Erfolge] wande einer markigen Baßſtimme. Auf das über⸗ 
mitwirken, den Fr. v. Pöllnitz mit der Valentine mäßige Portamento, das weichliche Hinüberziehen 
davontrug. — Herr Brunner ift hier ſchon feit) von einem Ton zum andern, haben wir Herrn Nies 
einigen Jahren ein ſehr beliebter Raoul. Der ring ſchon früher aufmerkſam gemacht. Es iſt dieſe 
Character feiner Simm“, zur Hälfte dem lyriſchen, Manier mit dem körnigen Choral: „eine feſte Burg 
zur e dem Heldentenorfach angehörend, hat für] iſt unfer Gott“ am wenigſten vereinbar. Wir fühlen 
den fein ritterlichen Raoul eben den rechten Timbre, uns zu dieſen Bemerkungen um fo mehr verpflichtet, 
Kräftiges und Mildes vereinend. Diesmal hatte ſichf als Herr Niering dem Marcel wirklich treffliche 
Herr Brunner, in Folge einer kaum überß andenen Eigenſchaften entgegenbringt, die wir noch lünſtle⸗ 
Indispoſition, in den beiden erſten Acten erſt durch- riſcher und ganz im Einklange mit der Rolle ver⸗ 
zufingen, bevor der Ton von allen n Ein- werthet ſehen möchten. — Zu dem eleganten und 
flüſſen frei wurde. Vom dritten Acte ab übte er 

volle Herrſchaft über fein Organ aus und konnte ſich 


muß, trogdem aber möchte das Publikum die beſte 
Oper Meyerbeer's in keinem Falle entbehren und 
keiſtungsfäbige Sänger würden ebenſowenig darauf 
Verzicht leiſten wollen. Es läßt ſich der neulichen 
Darſtellung manches Rühmliche nachſagen, in Bezug 
auf die Inhaber der Hauptrollen. Die Valentine 
der Frau v. Pöllnitz war eine künſtleriſch ſchön 
gedachte Leiſtung, bis in das kleinſte Detail mit 
feinen Verſtändniß 15 das zarte, edel 
Weibliche mehr betonend, als das Leidenſchaftliche. 
Doch fehlte auch dieſem in dem Duo mit Raoul 
keinesweges ein wirkungsvoller Ausdruck, wenn auch 
andere Darftellerinnen der Valentine ſich der Situation 
hier mit noch größerem Enthuſiasmus, mit mehr 
fortreißendem Feuer hingeben. Wir erinnern bei⸗ 


galanten Theil der Oper übergehend, erwähnen wir einem älteren W 
zunächſt der Königin, die von Fräulein Egner zwar bauer von Berlin“, das ſich feiner Zeit in der Haupt, 


nicht mit dem erforderlichen Grade von feiner Ko⸗ 
ketterie und ausgeſuchter Nobleſſe geſungen wurde, 
aber doch ſehr anerkennenswerth durch tüchtige, =) 
das Schwierige nicht unglücklich handhabende Technik. 
Am meiſten charakteriſtiſch in Ton und Färbung des 
Ausdrucks gab ſich das Duett mit Raoul. Dagegen 
fehlte den Reeitativen die rechte Beſtimmtheit und 
Energie. Sie bewegen ſich in jener Tonregion, die 
bei Fräulein Egner im Klange merllich abfällt. 
Fräulein Kösling verſpricht in Haltung un) Ton 
ein ganz charmanter Page zu werden, ſobald ſie ſich 
erſt mit mehr Freiheit in dem muſikaliſchen Theil 
der Rolle bewegen kann, was ihr noch nicht gelingen 
konnte, da ſie die Partie in wenigen Tagen einzu⸗ 
ſtudiren hatte. — Der Nevers des Herrn Klegi 
würde uns noch mehr gefallen haben, wenn er ſich 
treuer an die Meyerbeer'ſchen Neten gehalten hätte 
und um des Effectes willen nicht hohe Töne an Stellen 
ausgeſpielt hälte, denen der Componiſt mit gutem 
Bedacht eine andere Färbung geben wollte. Nach 
manchem verunglückten Saint⸗Bris in den letzten 
Jahren mußte es doppelt angenehm bemerlt werden, 
daß Herr Schlüter die Partie ſowehl verſtändig 
anffaßte, als auch geſanglich recht ſicher durchführte. 
— Das Haus war ſehr gefällt und die Oper dürfte 
mit gutem Erfolge zu wiederholen ſein. t. 


a Die in den letzten Jahren in Berlin an das 
Lampenlicht getretenen Originalpoſſen haben ſich als 
nicht lebeusfähig erwieſen. Das gegenwärtige Zug⸗ 
ſtück res Wallnertheaters iſt — bezeichnend genug — 
eine Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. Ab und 
zu hat man es daher in Berlin mit der Wiederauf⸗ 
führung der älteren Poſſen verſucht. Auch unſer 
Theater machte geſtern einen ſolchen Verſuch mit 
Weirauch'ſchen Stück: „die Maſchinen⸗ 


er 


1 in Audienz empfangen, welche 


ruſſiſchen Agenten, gelangt aber zu leinem definitiven 
Entſchluß. 

Dänemark hatte zwar Miene gemacht, den 
einzig richtigen Weg, ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
niß zu Deutſchland, einzuſchlagen, aber die alten 
Nicken, der unausbleibliche Nationalhaß erfüllt dae 
Volk noch immer. Neulich hatte Biörnſon über das 
Verhältniß Deutſchlands zu Dänemark geſchrieben: 
„Wir können Schleswig nicht wieder gewinnen, ale 
indem wir den Deutſchen die Sicherheit geben, daf 
wir uns nie wieder mit ihren Feinden verbinden 
werden. So lange die Deutſchen von hier aus nın 
Haß hören und erleben, ſo lange werden ſie die 
Deutſchen, die in nicht ganz geringer Zahl bis har 


an die Grenze hinaufwohnen, ſener Neckerei ausſetzen 


dürfen, in welcher ein gewiſſer weiblicher Zug der 
wackeren däniſchen Nation unter allen europäiſcher 
Völkern am ſtärkſten iſt und von dem die Deutſchen 
nur wenig behaftet find.“ Das gilt für Landes ver⸗ 
rath. Ueber dieſe vernünftige Aeußerung fällt die 
geſammte Preſſe her und das Journal, in welchen! 
der Dichter zu ſolcher verſtändigen Politik auffor⸗ 
dert, erklärt, daß es denſelben ſofort als Mitarbei⸗ 
ter entlaſſen habe. 

Alle Amerikaner ſchließen, und wohl mit 
vollem Rechte, aus dem Siege der Republikaner in 
Peanſylvanien, Ohio, Indiana und Nebraska, daß 
in den Novemberwahlen Pennſylvanien mit einer 
Mehrheit von wenigſtens 50.000, Ohio von 40,000, 
Indiana von 10,000 und Nebraska von 5000 St. 
für Grant eintreten wird. Die Demokraten ſind 
entmu higt, und werden ohne Energie ſich an den 
Novemberwahlen betheiligen. Der Spruch Penn⸗ 
ſylvaniens hat bereits eine große Anzahl unentſchie⸗ 
dener Leute und Staa 'en zu Grant's Partei getrieben 
und wird es wahrſcheinlich in letzter Stunde noch 
mehr thun, ſo daß der gegenwärtige Präſident mit 
einer ganz bedeutenden Mehrheit als Sieger aus 
dem großen Kampfe hervorgehen wird. Wie die 
Sachen jetzt liegen, darf Grant auf 20 Staaten und 
198 St. von den 37 Staaten mit zuſammen 366 St. 
ganz ſicher rechnen. 

Jetzt heißt es über die Urſache des Miniſter⸗ 
wechſels in der Türkei wieder, Midhat Paſcha ſei 
durch den Einfluß Rumäniens und Serbiens geſtürzt 
worden. Die beiden Staaten erkannten, daß der 
reformfreundliche Großvezier vor allem auch beſtrebt 
ſei, der Türkei ihre Machtſtellung zurückzugeben und 
daß er demgemäß von dem Begriffe der Suzeränität 
eine allzu ſtrenge Auffaſſung habe. Statt jedoch 
einen ernſten politiſchen Conflict zu ſuchen, wählten 
Serbien und Rumänien einen bequemeren Weg. Sie 
ließen Gold in die Canäle des Serails fließen und 
Midhats Ruhm ſchmolz vor dem edlen Metall hin⸗ 
weg, wie Schnee vor den Strahlen der Sonne. 
70 hat bereits der Sultan dem ehemaligen Groß⸗ 

ezir Mahmud Paſcha die Zahlung der hundert⸗ 
tauſend Pfund Sterling erlaſſen, zu deren 
Reſtituirung an den Staatsſchatz derſelbe bekanntlich 
verurtheilt worden war. Dies iſt ein neues An⸗ 
zeichen für die Rückberufung Mahmud Paſcha's an 
die Spitze der Staatsverwaltung. 


Deutſchland. 


A Berlin, 27. Oct. Der Kaiſer hat heute 
Vormittag die Präfidien des Herrenhauſes und des 


ihm die Beileids.Verſicherungen der beiden Häuſer 
aus Anlaß des Todes des Prinzen Albrecht aus⸗ 
ſprachen. — Es kann verbürgt mitgetheilt werden, 
daß in letzten Tagen aus Allerhöchſtem Munde 
wiederholt geäußert worden, daß die Regierung das 
wärmſte Intereſſe daran habe und ſich der Hoffnung 
hingebe, die Kreisordnung ſchließlich vom Herren⸗ 
u angenommen zu ſehen. — Der Finanzminiſter 
at dem Abgeordnetenhauſe eine Nachweiſung über 
die Anzahl der für das Jahr 1872 zur claſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer veranlagten Per- 
ſonen und den Betrag der für daſſelbe veranlagten 
Steuern, ſowie eine gleiche Nachweiſung zugleich der 
Klaſſenſteuer vorgelegt. In ſämmtlichen Steuerſtufen 
ſtad zur claſſtfieirten Einkommenſteuer veranlagt 
worden 111,127 Perſonen mit 7,211,562 g. Die 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Vergütigung beträgt 
956,220 g. Mithin bleibt eine Nettoeinnahme 
von 6,255,342 %. Der er der durch die Er⸗ 
mäßigungen in Folge der Remonſtrationen und Recla⸗ 
mationen ae = wird, beträgt erfahrungs⸗ 
mäßig 2% des Brutto» Soll» Auftommens, oder 
144,231 g. Nach Abzug diefer Summe verbleiben 
als Ertrag ſämmtlicher Steuerſtufen 6,111,111 &. 
In ſämmtlichen Steuferſtufen der Klaſſenſteuer waren 
veranlagt 7,810,119 Perſonen mit 13,663,310 Ag 
und Neito 13,594,994 . 
— Den „Dresd. Nachr.“ zufolge wäre die 
Albrechtsburg bei Dresden dem Prinzen Albrecht 
FCC ² AA bobo 


ſtadt einer großen Popularität erfreute. Aber dieſe 
letztere verdankte die Poſſe wohl haupt ſächlich dem 
Umſtande, daß die Maſchinenbauer ſelbſt, der intel⸗ 
ligen eſte Theil der Arbeiterbevölkerung in Berlin eine 
gewiſſe Popularität genoſſen. Man ließ ſich gern 
ein dieſem Kreiſe entnommenes Sujet als ein Bild 
des Berliner Volkslebens gefallen. Di'ſes Intereſſe 
ehlte damals und fehlt noch heute der Poſſe in der 

rovinz. Was die Anlage des Stückes betrifft, ſo 
zeigt ſie die bekannten Fehler der Berliner Poſſen: 
eine äußerſt dürftige Handlung, welche nur als 
lockeres Bühnenmittel für allerlei breit ausgeführte 
Nebendinge benutzt wird, ohne ſelbſt intereſſiren zu 
können. Wo dieſe, die Couplets, Quodlibets, Tänze, 
Aufzüge fehlen, wirkt daher das Stück ermüdend, ſo 
namentlich in den beiden erſten Bildern. Dem 
Weirauch' ſchen Dialog fehlt auch der Witz, mit dem 
3. B. Kaliſch ſeine Stücke ausgeſtattet hat, und die 
Gemüthlichkeit Weirauchs kann dieſen Mangel nicht 
erſetzen. Am glücklichſten iſt der Verfaſſer in der 
Verwendung einiger wirkſamen Geſtalten, die aller⸗ 
dings nicht Original find: wie der Lehrjunge, der 
Engländer (eine bekannte Luſtſpielfigur) und einige 
dem Feſt der Handwerker entlehnte Perſönlichkeiten. 
Die Träger dieſer Rollen machten denn auch geſtern 
das meiſte Glück. Frau Director Lang⸗Ratthey 
gab den Lehrburſchen mit all den drolligen Nuancen, 
welche dieſe Species des Berlinerthums erfor⸗ 
dert. Auch Herr Reſema nn erntele mit der Durch⸗ 
führung des Engländers Eduard wiederholt Beifall. 
Herr Hovemann (Knolle) und Herr Winkel⸗ 
mann (Wieſeke) geſtalteten unter den Handwerkern 
ihre Partien recht charalteriſtiſch. Herr Völlmy 
und Frau Reſemann konnten nach der Natur ihrer 
Rollen ſich nur im Couplet Geltung verſchaffen. — 
Im Ganzen genommen wird, ſich das Stück kaum 
auf der Bühne halten können. 


— 0. 


größte Stimmenzahl gefallen iſt.“ 


zum Vice⸗Präſinenten des Ober⸗Tribunals ernannt 
worden. 


d. Mts. von Pera nach der Donaumündung in See 
gegangen. 


frühere Diſtricts⸗Commiſſarius Emil 
gefänglich eingezogen worden und befindet ſich im 
Gefängniß zu Meſeritz in Unterſuchungshaft. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wird derſelbe in der nächſten Sitzung 
vor das Schwurgericht kommen. 
nach wird ihm die Unterſchlagung der Militär⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſengelder ſchuld gegeben. 


Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vorgekom⸗ 
(W. T.) 


hat der dieſſeitigen Regierung die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß er auf die Functionen und den Titel eines 


bei der Bundesregierung in Erinnerung bringen 
wird. Der Bundesrath hat anerkannt, daß ein 
Mörder auszuliefern ſei. 
man geneigt zu ſein, um den Gefühlen Rechnung zu 
tragen, in denen die Schweiz ſich den Character einer 
politiſchen Freiſtatt bewahrt, von Netſchajeffs poli⸗ 
tiſchen Verbrechen ganz abzuſehen und ihn lediglich 
wegen Mordes vor die Gerichte zu bringen. Eine 


(Sohn) von ſeinem Vater teſtamentariſch vermacht 

worden. Der Gräfin Hohenau und jedem ihrer bei⸗ 
den Söhne ſoll der verewigte Prinz Albrecht je eine 
ee Million Thaler in feinem Teſtament ausgeſetzt 
aben. 

— Nach Andeutungen, welche der „B. B.⸗Z.“ 
zugehen, ſcheint es in der Abſicht zu liegen, eine wei⸗ 
tere Rückzahlung Preußiſcher Anleihen in 
nächſter Zeit eintreten zu laſſen und dürfte möglicher⸗ 
weile von Seite des Finanzminiſters dem Landtage 
12 in nicht ferner Zeit eine Mittheilung zu⸗ 
gehen. 

— Man ſchreibt der „Germania“: „Die Ex⸗ 
communicationen proteſtantiſcher Seits ſind 
ſchon nicht mehr auf die Kanzeln beſchränkt, auch der 
Johanniter⸗Or den verſucht ſich bereits auf dieſem 
Felde. Als nämlich bei der letzten Rezeptur in Son⸗ 
nenburg, zu welcher die einzelnen Ritter ſtets durch 
beſondere Schreiben eingeladen werden, einer der⸗ 
ſelben, ein ſehr angeſehener Großgrundbeſitzer, kein 
ſolches Einladungsſchreiben erhalten hatte und ſich 
dieſerhalb beſchwerte, ward ihm erwidert: er ſei des. 
halb ausgeſchloſſen worden, weil er ſeine Kinder 
nach der Mutter habe katholiſch erziehen laſſen. 
Wieder zugelaſſen könne er erſt dann werden, wenn 
wenigſtens ſein Sohn zum Proteſtantismus 
übertrete!“ Die „Germania“ fügt hinzu, daß 
dieſe Skrupel erſt nach dem Kriege entſtanden ſeien, 
in welchem der Betreffende als Johanniter ſehr be⸗ 
deutende Dienſte geleiſtet habe. Man habe dem be. 
treffenden Ritter erklärt: Es werde ſehr ungern ge⸗ 
ſehen, „wenn ein fo bedeutender Grund beſitz 
in katholiſche Hände käme.“ Der Sohn des 
Ritters iſt Offizier. x 

— Das neu ins Abgeordnetenhaus eingetretene 
Mitglied für Frankfurt a. M., Hr. Flintſch, iſt der 
Fortſchrittspartei beigetreten. — Graf Schaffgotſch 
auf Koppitz hat ſeinen Austritt aus der deutſchen 
Reichspartei erklärt, wie das „Deutſche Wochenblatt“ 
bemerkt, vermuthlich mit Rückſicht auf die gegenwärtig 
ſchwebende Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und 
Kirche. — Nachdem bei den jüngſten Landtagswahlen 
in den ſchleswig⸗ holſteinſchen Wahlkreiſen Haders⸗ 
leben und Apenrade wiederum die Eidverweigerer 
Ahlmann und Krüger den Sieg davongetragen, 
haben 27 deutſche Wahlmänner aus dem letzteren 
Kreiſe eine Petition an den Miniſter des Innern 
gerichtet, „er möge eine geſetzliche Anordnung herbei⸗ 
führen, durch welche im Fall der Ablehnung oder 
Eidesverweigerung der genannten Abgeordneten der⸗ 
lenige als gewählt eintritt, auf welchen die nächſt⸗ 


— Der Ober⸗Tribunalsrath Heineccius iſt 


— Das Kanonenboot „Delphin“ iſt am 25. 


— Wie aus Meſeritz mitgetheilt wird, iſt der 


Lindenberg 


Dem Vernehmen 


Ludwigsluſt, 26. Oct. Der Kaiſer Wilhelm 


(W. T.) 
Oeſterreich. 
Ofen, 26. Oetbr. Geſtern find hier fünf 


men. 


Schweiz. 
Genf, 26. Oct. Der Biſchof von Freyburg 


Biſchofs von Genf verzichte. (W. T. 
Aus Bern wird gemeldet, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die Auslieferung des Mörders Netſchajeff 


Ruſſiſcher Seits ſcheint 


bezügliche Erklärung wird nicht vorenthalten, aber 
auf Grund derſelben die Auslieferung wiederholt als 
ein Act der Gerechtigkeit in Erinnerung gebracht 
werden. (W T.) 


Frankreich. 2 
Paris, 25. October. Wie der „Bien public 

verſichert, würde Thiers bei dem Wiederzuſammen⸗ 
tritte der Nationalverſammlung es an einer Thron⸗ 
rede nicht fehlen laſſen, in welcher die Verſammlung 
Kenntniß nicht allein von den glücklichen Ereigniſſen, 
welche das Land feit Schluß der Seſſion durchlebt, der 
Thatſachen, welche ſich während der drei Monate Ferien 
ereigneten, ſondern auch von den Proſecten erhält, welche 
die Regierung die Abſicht ihr vorzulegen hat. Was das 
Gerücht von conftitutionelen Veränderungen betrifft 
— fügt das officiöſe Blatt hinzu — ſo begreift man, 
daß die Entwürfe, welche vorkommen könnten, viel 
mehr das Reſultat der Umſtände als das einer Ini⸗ 
tiative gewiſſer parlamentariſcher Gruppen oder ſelbſt 
der Initiative der Regierung ſein werden. — Wie 
der Ton dieſer Botſchaft ſein wird, das läßt ein Be⸗ 
richt des „Rappel“ ahnen, den dies Blatt über die 
angebliche Unterhaltung eines Abgeordneten mit 
Thiers erſtattet. Man kam, heißt es da, auf die 
Wahlen vom 20. October zu ſprechen und Herr 
Thiers gab kauf's Neue feiner Genugthuung über 
dieſen glänzenden Sieg der republikaniſchen Sache 
Ausdruck. Mit dieſen Wahlen, mit der vorzüglichen 
Ernte, der allgemeinen Beſchwichtigung der Geiſter 
und dem Aufſchwung, welchen Handel und Gewerbe 
wieder nehmen, iſt die Regierung wieder ſtärker als 
ie und könnte dreiſt ihre ohnmächtigen Gegner her 
ausfordern. Aber ſie hat etwas Wichtigeres zu thun: 
ſie muß auf die Befreiung des Landesgebiets bedacht 
ſein. Die Einzahlungen auf die Anleihe gehen nun 
aber nicht nur mit der erſtaunlichſten Regelmäßigkeit 
vor ſich, ſondern viele Unterzeichner leiſten ſogar 
anticipando Vollzahlung. Das Gold und das Sil⸗ 
ber ſtrömen in die Staatskaſſen und wenn uns nicht 
die Furcht vor einer gefährlichen Geldkriſis zurück⸗ 
hielte, ſo könnten wir ſchon jetzt 2 Milliarden an 
Deutſchland zahlen. 2 „Ich hoffe“, fügte Herr 
Thiers hinzu, „daß Frankreich ſich Mitte nächſten 


Jahres wiedergegeben und daß bis dahin der letzte 


änderungen in den Schiffsabgaben eintreten zu laſſen, 
das Urtheil Appellation eingewendet werden ſolle. 


den: Der Schiffskapitän Rucchia, welcher unlängſt 
an Bord der „Clotilde“ die Reiſe um die Welt ge⸗ 
macht hat, wird ſich bald wieder nach Borneo ein 
ſchiffen, um die zu Strafcolonien beſtimmten zwei 
Inſeln des indiſchen Archipels in Beſitz zu nehmen, 
or unfere Regierung auf feinen Rath erworben 
at. 
eröffnung des Parlaments die Einführung der De⸗ 
portationsſtrafe in unſer Strafgeſetzbuch vorſchlagen 
sub die für die Coloniſation nöthigen Fonds ver⸗ 
angen. 


aus Athen vom 25. d. zufolge haben die Miniſter 
des Aeußern und des öffentlichen Unterrichts, welche 
die Vereinbarung in der 
worteten, ihre Entlaſſung eingereicht, weil der Miniſter⸗ 
präſident Deligeorgis die entgegengeſetzte Anſicht 
vertrat. (W. T.) 


Reorganiſation der 
Commiffion hat ſich, wie der Courrier de Bruxelles“ 
wiſſen will, über dieſes Project nicht einigen lönnen, 
und es haben namentlich die nichtmilitäriſchen Mit; 
glieder der Commiſſion formell ihre Zuſtimmung zu 
den militäriſchen Reformen verſagt. Es wird des⸗ 
1 ein bezüglicher Reformgeſetzentwurf wahrſchein⸗ 
ich der 
Die am 29. Oct. hier zuſammentretende interna⸗ 
tionale 
welche über die zu Gunſten der rumäniſchen Juden 
zu ergreifenden Maßregeln berathen wird, dürfte 
nicht ohne Vorwiſſen des Fürſten Bismarck ins 
Leben gerufen worden ſein. N 
von Berlin aus, und zwar war es der Bankier 


halb Vorſchläge in London, Amſterdam und Brüſſel 
machte. 


auf Anordnung der 


und zwar der zweite Theil der Werke Ferdinand 
Laſſalle's, welcher vor über einem Jahr bereite 
confiscirt worden war. 
bekommt noch dadurch eine beſondere Beleuchtung, 
daß bekanntlich nicht nur der Socialismus unter der 
gebildeten Jugend Rußlands viele Anhänger hat, 
ade den einiger Zeit auch die Arbeitseinſtel⸗ 


nach Rußland iſt. Uebrigens hat ſie ſchon ihre Nach⸗ 
wird eine bedeutende Arbeitseinſtellung gemeldet, die 
wird aus Helſingfors geſchrieben, daß in Wiborg 


ein Fräulein Olga Sſwietich die Stelle eines Ac- 
tuarius beim 


Zeitung noch einmal einen Sieg über die Carliſten 


häftniffe und Einrichtungen des Kreiſes“ Ref. v. 
Kröcher: Mindeſtens müßten die ſtatutariſchen Bes 
fugniſſe ſo normirt werden, wie dies in der Städte⸗ 
ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen geſcheben 
ſei. Prof. Schulze iſt gegen die Anſicht der Re⸗ 
gierung, weil ſie gar ſo wenig der Autonomie der 
Kreiſe, ihrem ſelbſtſtändigen, corporativen Leben 
Rechnung trägt. In dieſer Beziehung ſei die Vor⸗ 
lage ein entſchiedener Rückſchritt. v. Kleiſt⸗Retzow 
iſt gleichfalls der Anſicht, daß es genüge, ein 
Geſetz herzuſtellen, das nur die normativen 
Beſtimmungen enthalte, innerhalb deren den 
Kreiſen ein größerer Spielraum geſtattet ſei, 
für ihre ſpeziellen Bedürfniſſe, welche ſie am 
beſten überſehen könnten, ſtatutariſche Beſtimmungen 
zu treffen. v. Winter (Danzig) confatirt, daß bis⸗ 
her noch keine Stadt von dem in der Städteordunng 
gewährleiſteten Recht, ein Statut zu entwerfen, Ge⸗ 
brauch gemacht habe. Er iſt gegen die Vorſchlͤge 
der Commiſſion, weil die weſentlichen Beſtimmungen 
eines Geſetzes durch ſtatutariſche Verordnungen illu⸗ 
ſoriſch gemacht werden könnten. Auch läge die Ge⸗ 
fahr nahe, daß auf dieſem Wege der Zuſammenhaug 
zwiſchen den einzelnen Kreisverbänden gelockert wer⸗ 
den könne. § 21 wird in der Safung der 
Commiſſion angenommen. — § 23. (Wahl der Ge | 
meindevorſteher und Schöffen) wird in Verbindung 
mit den SS 36—46, welche von der mit dem Beſitz 
gewiſſer Grundſtücke verbundenen Berechtigung und 
Verpflichtung zur Verwaltung des Schulzenamtes 
handeln, discutirt. Während die Regierungsvorlage 
die Gemeindevorſteher und Schöffen aus der Wahl 
der Gemeindevertretung mit able er Stimmenmehr⸗ 
heit hervorgehen und die Wahlen nach näherer Vor⸗ 
ſchrift des dem Geſetze beigefügten Wahlreglements 
erfolgen läßt, lautet § 25 der Commiſſion: „Die 
Schöffen, desgleichen, wo das Schulzen⸗(Richter⸗) 
Amt nicht mit dem Beſitze gewiſſer Grundſtücke ver⸗ 
bunden iſt, der Gemeinde⸗Vorſteher werden von der 
Gemeinde⸗Verſammlung, beziehungsweiſe der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung aus der Zahl der ſtimmberechtigten 
Gemeindemitglieder durch abſolute Stimmenmehrheit 
gewählt. Die Wahlen erfolgen nach näherer Vor⸗ 
ſchrift eines von dem Miniſter des Innern zu 
erlaſſenden Wahlreglements“. — $ 36 der Commiſſton 
lautet im Gegenſaz zur Regierungsvorlage, welche 
die mit dem Beſitze gewiſſer Grundſtücke ver⸗ 
bundene Berechtigung und Verpflichtung zur Verwal⸗ 
tung des Schulzenamtes aufhebt, folgendermaßen: 
„Den Landgemeinden, in welchen Lehn⸗ oder Erb⸗ 
ſchulzengüter befindlich ſind, ſteht die Beſchlußnahme 
darüber zu, ob dieſe Berechtigung und Verpflichtung 
fortbeſtehen ſoll. Beſchließt die Gemeinde, daß dieſes 
Verhältniß fortbeſtehen ſoll, fo behält es dabei ſein 
Bewenden, bis die Gemeinde einen anderen Beſchluß 
faßt. Beſchließt die Gemeinde, daß das Verhältniß 
aufgehoben werden ſoll, ſo finden nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften (88 37 bis 45) Anwendung.“ Dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind vi. dieſelben, welche die Regierungs⸗ 
vorlage nach Aufhebung der Lehn⸗ und Erbſchulzen⸗ 
güter in Bezug auf das Auseinanderſetzungsverfahren 
u. ſ. w. mit der Gemeinde feſtſetzt. Eine neue Ein⸗ 
ſchaltung der Commiſſion iſt § 46, welcher lautet: 
„Der Erb» und Leynſchulzengutsbeſitzer bedarf zur 
Uebernahme des Amts der Beſtätigung durch den 
Landrath nach Anhörung des Amtevorſtehers. Die 
Beſtätigung kann nach Anhörung des Kreisausſchuſſes 
verſagt werden. Wird die Beſtätigung verſagt, ſo 
ernennt der Landrath auf Koſten des Sch 
beſitzers einen Stellvertreter auf 

Beſitzer die Beſtätigung erlangt hat.“ — 
Baumſtark beantragt, den § 23 in der Faſſung 
der Regierung wiederherzuſtellen. — Ref. v. Krö er: 
Die Commiſſion hat ein großes Gewicht auf Beibe⸗ 
haltung der Lehnsſchulzen gelegt; wenn ſie auch den 
Wunſch der Gemeinden, ihre Schulzen zu wählen, 
für berechtigt hält. Allein hierzu ſind die provinziellen 
Verhältn ſſe wenigſtens bis jetzt nicht geordnet genug. 
Außerdem haben manche Gemeinden noch nicht die 
Reife, um ihnen eine unparteiiſche und ſachgemäße 
Wahl zuzutrauen. — Dr. Zachariae: Von dem 
Beſitze allein ſoll die Ausübung eines ſo wichtigen Amtes 
abhängig ſein. Hierin liegt ein großer Widerſpruch 
mit dem Begriff „Amt“. Die nächſte Bedingung zun 
Uebernahme eines Amtes iſt doch die Fähigkeit dazu 
— Graf Brühl polemiſirt zunächſt gegen die Per, 
fidie der Nordd. Allg. Ztg.“, die ihm Worte in den 
Mund gelegt, welche er nie geſagt habe und wünſcht 
das Lehnſchulzenamt erbalten, weil die gewählte 
Obrigkeit zum größten Theil eine ſehr ſchwache ſein 
wird. — Prof. Dr. Baumſtark: Das Lehn⸗ und 
Erbſchulzweſen wird nicht blos getadelt, ſondern auch 


Deutſche von unſerem Lande abgezogen ſein wird. 
Dann wird man der Nationalverſammlung begreiflich 
machen können, daß ihre Aufgabe zu Ende iſt und 
daß ihr nur noch übrig bleibt, den Wählern über 
ihre Thätigkeit Rechenſchaft zu legen.“ Der Präſident 
denkt alſo keineswegs, wie einige Blätter behauptet 
haben, an eine partielle Erneuerung der Kammer, 
ſondern betrachtet im Gegentheil die bevorſtehende 
Seffion als die letzte der Nationalverſammlung von 
Verſailles. f 

— Der alte Guizot iſt lebensgefährlich erkrankt. 
E — 26. Oct. Das Handelsgericht hat heute in 
der Sache der „Meſſagerien“ gegen die Suez⸗ 
Canal⸗Geſellſchaft — welcher von den erſteren 
das Recht, aus eigener Machtvollkommenheit Tarif⸗ 


beſtritten wurde — ſein Urtheil gefällt und zu Gun⸗ 
ſten der „Meſſagerien“ erkannt. Es heißt, daß gegen 


Italten. 
Rom, 22. Oct. Die „Ital. Nachrichten“ mel. 


Die Regierung wird gleich nach der Wieder⸗ 


— 25. Oct. Einem Telegramm der „Opinione“ 


Laurionfrage befür⸗ 


Belgien. 
Brüſſel, 27. Det. Die zur Berathung der 
Armee zuſammengetretene 


Kammer gar nicht vorgelegt werden. — 

Conferenz füdiſcher Delegirter, 

Der Anſtoß dazu ging 

Bleichröder, welcher die Initiative ergriff und des⸗ 
Rußland. 

Petersburg, 22. Oct. In dieſen Tagen ift 


Ober » Eenfurverwaltung ein 
„ſchlechtes“ Buch öffentlich verbrannt worden, 


Dieſe kindiſche Procedur 


lungen in Rußland immer häufiger werden. Der 
jüngſt beendete Strike in der Fabrik zu Kühnholm 
bei Narva hat hier großes und peinliches Auffehen 
gemacht, nicht ſowohl wegen der damit verbundenen 
unruhigen Auftritte, als weil fie das erſte größere 
Anzeichen des Herübergreifens der Arbeiterbewegung 


folgerin gefunden und zwar in Sibirien. Aus Omsk 
bis jetzt noch nicht beendigt ſcheint. — Dem „Gol.“ 


I Magiſtrat erhalten und daß man 
mit Fräulein Actuarius auch recht zufrieden ift. 


Spanien. 
Madrid, 22. Oct. Endlich hat die amtliche 


zu verzeichnen. Die vereinigten Banden von Sa⸗ 
balls, Frigola, Huguet und Piferret in der Provinz 
Gerona ſind von den Truppen unter dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Cabrineti geſchlagen worden und ergriffen 
unter Zurücklaſſung von 17 Todten und vielen Ver⸗ 0 ö | 
wundeten die Flucht. Don Carlos erhält alfo neues gelobt. Hier baflet das Urtheilt meiftens auf Er, 
Material für kriegsgerichtliche Unterfuchungen. Wie fahrungen. Allein das Inſtitut fteht einmal in Wis 
nämlich von der franzzſiſchen Grenze berichtet wird, derſpruch mit verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen. — 
hat er den großen Schritt gethan, ſeine früheren | v. enfft⸗Pilſach: Ich bin gegen die Wahl der 
Generale Caraſa, Polo, Aguirre und Marquis von] Schulzen. Fragen wir uns, wer find denn die Wäh, 
Valdeſpina wegen Deſertion vor dem Feinde vor das ler, namentlich in Gemeinden, wo es nur abhängige 
Kriegsgericht zu ſtellen. Man erwartet nun auch] Leute gieb:? Außerdem ſchadet die Wahl unbeding; 
baldigſt ein Decret, wodurch der tapfere Prätendent] der Autorität. — Oberbürgermeiſter v. Winter: 
gegen ſich ſelbſt eine Unterſuchung wegen ſeiner Danzig: Die Wahl ſchadet nicht der Autorität dee 
ucht von Oroquieta einleitet. — In der geſtrigen] Schulzen. Unſere Autorität z. B. als Bürgermeiſter, 
Sitzung des Congreſſes wurde der von ſieben re: | wächſt jedesmal mit der Wahl. Ich bin für abfolnie | 
publikaniſchen Abgeordneten n Antrag] Beſeitigung der Lehn⸗ und Schulzenämter. Mein | 

wieder eingebracht, den früheren Miniſter Sagaſta] Bedenken gegen Beibehaltung dieſes Inſtitutes fint 
wegen ungeſetzlicher Verwendung von Staatsgeldern noch viel erheblicher, als gegen das Beſtehen der 
O das bekannte „Birement; der zwei Millionen] gutsherrlichen Polizei. Ich habe in meiner Prarie 
Realen vom Colonial⸗Miniſterium in das Miniftes dieſes Inftitut als ein ſehr unglückliches kennen ge, 
rium des Innern zu Wahlbeſtechungen — in Anklage⸗ lernt. Ich habe gefunden, daß dieſe Lehn⸗ rein 
zuſtand zu verſetzen. Schulzengüter noch mehr Gegenſtände des Kauft 
— 25. Oct. In der heutigen Sitzung des ſind, als Rittergüter. Sie werden gekauft oft vor 
Congreſſes dementirte der Miniſterpräſident die reſpectablen Perſonen, die da pille das Gu 
Nachricht von der Demiſſton des Finanzminiſters] wegen der auf ihm ruhenden Laſt billiger zu erfte, 
mit dem Hinzufügen. daß kein Miniſter vereinzelt hen. Gerade in den größten Gemeinden, we 
aus dem Cabinet ſcheiden, es ſei denn, daß das] Lehnsſchulzen angeſeſſen „nd, finden Sie der 
Geſammtminiſterium ſeine Eutlaſſung nachſuchen meiſten Hader zwiſchen ihnen und den Gemeinden 
würde. (W. T.) Der Conimiſſtonsvorſchlag will die Aufhebung vor 
> Türkei. Gemeinden abhängig machen, allein im Intereſſe det 
Wie die „N. fr. Pr.“ aus Conſtantinopelſ Friedens und der ordnungsmäßigen Verwaltung dei 
meldet, iſt der neuernannte Geſandte des deutſchen Gemeinden vermeiden Sie dieſen gefährlichen Weg 
Reiches, v. Keudell, heute daſelbſt eingetroffen. Dem Hrn. v. Senfft⸗Pilſach auf die Frage: ob bir 
— — — — [Autorität der Bürgermeiſter auch dann andauere 
Herrenhaus. wenn ſie bei der Wiederwahl nicht wieder gewähl 

28. Sitzung am 26. October. 

Spezialdebatte des Kreisordnung ent⸗ 


würden, erwiedert Hr. v. Winter: „Die nich, 
wurfs. Bei $ 21, welcher von dem Kreisſtatut 


wieder Gewählten brauchen ja keine Auto. 
handelt, will die Commiſſtion die Befugniſſe des 


rität, (Heiterkeit) — v. Kleiſt⸗Retz ow: Dae 

des] Wahl⸗Reglement Baumſtarks paßt nicht auf die ein. 
Kreistags, ſtatutariſche Anordnungen zu treffen, nicht 
nur der Regierungsvorlage gemäß auf diejenigen 


fachen Verhältniſſe der Gemeinden. Es durch Geſet 
feftzuftellen, iſt unpractiſch. Das Fortbeſtehen dieſet 

Gegenſtände beſchränken, hinſichtlich deren das Ge⸗ 

ſetz Verſchiedenheiten geſtattet oder welche es aus⸗ 


Inſtituts widerſpricht keinesfalls der Verfaſſung, denr 
abſichtlich iſt aus derſelben die Beſtimmung, „dat 
drücklich der ſtatutariſchen Regelung überweiſt, ſon⸗ Privilegien nicht mit dem Beſitz verbunden ſeir 
dern fie noch ausdehnen auf ſolche Kreisangelegen- ſollen“, herausgekommen. Wenn die Autonomie den 
heiten, hinſichtlich deren das Geſetz keine Beſtimmun⸗ 
gen enthält und auf „ſonſtige eigenthümliche Ver⸗ 


Gemeinde das Wahlrecht giebt, fo müſſen wir weite: 
gehen, indem wir der Gemeinde das Recht überlaſſen 


der nicht, aus Furcht, nicht 
zu Concejfionen ver⸗ 
Gewiſſen für unver⸗ 
ſich darauf, Hen. 


anzig, den 28. October. 

— en ber Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft hat beim Herrn Handelsminiſter die 
Genehmigung zur Einlegung eines Nachtcourier⸗ 
zuges von hier nach Berlin mit neunſtündiger Fahrt 


ch den Ruf bekräftigen: 

und König lebe Hoch!“ Nachd 
dieſes Hoch drei Mal kräf 
Fr Treskow die eigen 
en Flaſche Cha 


e um 1 Uhr Nachts, nach⸗ W 
ahr beſeitigt, darin wieder unterbringen. 


Excedenten beigeſtimmt, und dies Verfahren nennt das der Gallon von GE Pfd. 27, do. in Philadelphia 26}, 
Schreiben „complotartige Verabredung“. Doch wenn Favanna Zucker Nr. 12 93. — Höchſte Noticung des 
auch dies Verfahren eine Verabredung noch nicht con⸗ Holdagios 134. niedrigſte 134. R 
ftatirte, ſo involvirt es ſicherlich 3) eine Betheiligung 2 

an dem Exceß. Wer zu irgend welchem Vergehen ſtille | Danziger Börie. 

ſchweigt, oder gar zu Gunſten des Excedenten lügt, Amtiiche Rotirungen am 28. October. 
macht ſich theilhaſtig fremder Schuld. Ein ſolcher über⸗Peien loco Yır auge von 2000 1 Preiſe unver⸗ 
nimmt damit die moraliſche Mitverantwortung des Un⸗ ändert, Schluß flauer, 


* Die ᷑actige Tragödie des Herrn Dr. Lua: 
„Thomaſine“ oder „Ein Schwur“ iſt j izt gebruckt 
und im Verlag des Herrn Th. Bertling bierſelbſt er⸗ 
ſchienen. Auch ſoll eine Aufführung des vom Verfaſſer 
umgearbeiteten Stückes auf dem biefigen Stadttheater 
im Laufe dieſer Saiſon zu erwarten ſein. 

ff. Unter dem Namen „Lititi“ hat ſich neuerdings 
ein Verein gebildet, deſſen Tendenz eine rein humoriſtiſche 


iſt und der in der Carnevals eit feine Thätigkeit durch] rechts und muß alſo auch deſſen Folgen mittragen. ein glare u d weils 1871334 88 91 Br. 

carnevaliſtiſche Arrangements im Selonke ſchen Etabliſſe? Das gilt zwar nicht überall von dem bürgerlichen Geſetz, e en 155 29.1302 55 87 

ment bekunden will. aber von dem Stittengeſetz des gebildeten Gewiſſens. Vor ellbunt 125 17 „8284 „ 70.865 N 
Vom Dominium Gr. Teſchendorf (bei Alt: Gericht antwortet mancher auf den Buchſtab en ver geſtell⸗ unʒt. 1323-17 81 83 „ bez. 

Chriſtburg) wurde uns beute eine Probe dort auf freiem ten Fragen ganz richtig, behält aber boch die Wahrheit] rot) 128-1212 „ 78-81 „ 

Felde (an einem Grabenrand) gewachſener Erdbeeren zurück: im Vertrauensperhältnuß, wie es ja zwiſchen ardingi n. 119-1214 „ 65-75 „ 

als Curiofum eingeſandt. — Aus demſelben Orte er: Lehrern und Schülern beftehen ſoll, gilt es der Wohr⸗ Regulirungspreis tür 1268. bunt lieferbar 83 


hielten wir auch ein paar Zweige von blühendem 
Goldregen. 

Schwetz, 28. Oct. Wie im Culmer, fo find 
auch in unſerem Kreiſe Cholera⸗Erkrankungen und 
„Todes fäll⸗ amtlich conſtatirt worden. (Leider fehlt die 
Angabe, ob die Fälle bei Einwohnern der betreffenden 
Kreiſe oder bei den durchreiſenden Flöſſern vorge⸗ 


heit auch da die Ehre zu geben, wo man ihr äußerlich 5 ng für 19697, bunt Heferbar Octbr. 
5 n n e 9 5 BE tr Sn ee * * 
heit iſt bei den relegirten Schülern unverkennbar. 85 827 5 „83 Br. ril⸗Mai 
die darauf erfolgte äußerſte Strafe der Relegation nicht fr = 85 85 er Ra Gr.“ a 
8 9 daß er dieser eden 4 3 — Roggen oro n Tonne von 100 1 
edenke aber, daß ſeitens dieſer Schüler verſucht worden — 196/781, 46—57 7 „alter 121% 5 h 
ift, nothwendige disciplinariſche Maßregeln zu vereiteln, > er ige te £ 


kommen find. D R.) — ein Beginnen, welches den ganzen Beſtand einer i eis 1203 lieferbar 49 ins 
© Culm, 26. Oct. In der geſtrigen Sitzung ber | Schulanſtalt zu untergraben geeiguet ift, a K Mia ferhat 49 &, 
Stadtverordneten ſollte eine Vorlage des Maogiſtrats, Um dieſer wichtigen Conſequenzen willen erſcheint Auf Lieferung 120. . October 48 Gb., Ya 


betr. den Abbruch der Stadtmauer zwiſchen dem 
Graudenzer Thore und der Ritterſtraße berathen wer: 
den, wurde ater für eine folgende Sitzung zurückgelegt 
Daß die Ausführung dieſes Projets mit Rückſicht auf 
die unerhört enge Paſſage im Graudenzer Thore eine 
wahre Wohlthat fein würde, ftebt feſt; denn eine durch 
bie Polizeiverwaltung am 16. d. M. angeordnete 
Zäblung bat ergeben, daß von 6 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Abends 709 Fuhrwerke, 3998 Faßgänger und 
289 Stück Vieh das Graudenzer Thor paffirten. Die 


mir auch die Veröffentlichung der qu. Zuſchrift als un: 5 0 d. April⸗Mal 53 
geeignet. In Folge derſelben werden ſich die relegirten Br. 8 Go, e Nad Jun 54 ax, % 
Schüler als Märtyrer anſehen, während fie tod nur Gerſte loco Nr Tonne von 20004. große 111-116% 
eine gerechte, wenn ard vielleicht zu harte Strafe tragen) 40 55 A bez, Heine 102—107e% 43 47 M bei 
müſſen. Ich würde es, im Intereſſe der Erziehung be gegen loco 7 Tenne von An, weiße Koch⸗ 
dauern, wenn die Bewohner unſerer Stadt fi) durch die 45—47 K bez., Futter⸗ 44 4 bez. 
Ausführungen der betreffenden Zuſchriſt in ibrer Be Wicken loco Jr Tonne von 2000 36 . bez 
urtheilung des vorliegenden Falls beeinfluſſen ließen. Hafer loco 7 Tonne von 20008 dl} & bez. 
Sollten daher eingehende Erwiderungen von competenter | Spiritus löco ar 10,000 % Liter 19 K bez. 
Seite ausbleiben, ſo bitte ich Sie, dieſen Zeilen einen Geſchloſſene Frachten. London Yr Dampfer 
Platz in Ibrer Zeitung zu geſtatten, dann aber meinen 3s 13d, Hull 2s 94, Grangemouth 2s 94d, Kohlenbäfen, 
Namen wegzulajlen. 5 Firth of Forth r Segel 28 13d r 50087, engl. Gew. 
Weizen, Hull 168 6d r Load fichtene Ballen, Bordeaux 
5 Fres. und 15 2% der Laſt fichten Holz, Havre 52 
Fres. und 15% der Laſt fihten Holz, 55 Fres. und 
17 5 5 Kofi eichen Holz. Harburg 9 . Jer Laſt 

ene Sleeper. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6. 21 Br., 6. 21 gem. Amſterdam kurz 140 Gd., do. 
2 Mon. 1395 Gd. 44% preuß. conſol. Staats⸗Anleigen 
1024 Gd. 34% preuß. Staats⸗Schuldſcheine 89 Gd. 
34% wel pr. Pfandbriefe, rwerſchaftl. 81 Gd., 4% do. 
do. 91 Br., 44 & do. do. 99} Br., 99 Gd. 5% pom; 
merſche Hypotheken⸗Pfandbriefe pari rückzahlbar 100% Br. 

Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 28. October. 
Gedania 974—974 bez. und Br. Danziger Bauk⸗ 
verein 100 Br. Danziger Mofchinenbau 88 Br. Dans 
ziger Bierbrauerei 96% bez. Chemiſche Fabrik 10⁰ Br. 
Tondsbörſe: feſt. Marienburger Ziegelei 953 Br. 5% Türken 513 bez. 
Frankfurt a. M., 26 Oct. Effecten⸗Societäl] Lombarden er November 125% bez. Franzoſen Ye 
Amerikaner ‚6b, Geenitacten, 86, 1860er 2190 bn November 208 bez. 
anzoſen 3614, Galizier „ Lombarden „Silber⸗ 3 
Kate a e ar 80 en Berti tere kde und Rebel. 
hat die Geiitlickeit nun doch eine Agitation zu Guns |. test. Kationalbant 109, Daynige Effecten: | Wind: Weſt. 5 
, . 1000 fand zmar beim Beginn be& brutigen 
eine Adreſſe abgeſandt werden, welche das Benehmen Sülberrente 69,90 18542r Loose 93.00 Bantactien 940,00, Marktes einige Kaufluſt zu ziemlich i flu . 
deſſelben billigt und die Staatsregierung um Aufhebung Korbbahn 204.00 Bohmiſche Wenba bn 239,00 Gredit, ſen, doch ſchloß der Markt flau und > — — 
der Temporalienfperre bit et. Die Unterzeichner dieſes kctien 330,10, < anzoſen 332, 00, Galler 228, 00 3 8 1195 re 804 81 
Schriftſtücks find natürlich die Geiſtlichen und die Kaſchau⸗Oberberger 180, 80, Pardublger 175,50, Nord 5 i 5 ; 
„ ba na nen 1; 
7 u 8 . a 2 „ 10. 
Srebitloofe 183,00, 1860er Zoote 101,50, Jombardiſch 
Eiſenbahn 202,50, 1804er Looſe 142,75, Anglo⸗Auſtrion⸗ 
Bank 319,00, Auſtro⸗türkiſche —, Napoleons 8,624, 
Ducaten 5,13, Silbercoupons 107,00, Eliſabethbaun 
148, 20, Ungariſche Prämienlooſe 103,10, Amſterdam 
90,00. Albrechtsbahn⸗Actien—, Unionbant 271,00. Still. 
Hamburg, 26. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtill, Roggen loco feſt, beide auf Termine 
feſt. — Weizen de October 127% Ye 1000 
So kann ſich dieſelbe auch in dieſer Beziehung würdig er 1 163 05, 1 


1278. 160 Gd., ver Bel 127%. 160 Gd. — 


Grau 26 
Ash 302% | Pr. Staaisſch ld! 927 895 
gerede e, de , ons 
Arie bie! si? sig . 1% b. / 907% 
8 do. 4½ . 4348| 
Seb: on. | Hat 54 . 5% e. 103 193. 
Nov Dec. 54% 54% Lembarden.. | 145%/3 125% 
Avril Mal 55½ 887½ Samen. 28/24 
Betroleum, Aumänter 2% | 25 
Dit, 4 % 1594 eee ee 2 


0 5 Oeſter. Creditanſt. 
. loco | 23 Bi Türken (6 51% 51% 


Oeſter. Silberrentt 65 647,8 
arri. et 8 18 18 25 erte, Sons E24 
0 Oeſter. Banknoten 9 9 
Br. a5 couſ. 1425 | 103 Wechſelers. — — 6.21 


an 
= 


und iſt in der Gegend von Pettelkau, vielleicht als 
blinder Paſſagier mitreiſend, vom Zuge herabgeſprungen, 
weil es von da bis zu feiner Beſitzung nur etwa eine 
Viertelmeile Weges iſt. Dieſes Wagniz bat er mit dem 
Tode bezahlt. g 

-b- Aus dem Ermlande. Seit einiger Zeit 


Roggen loco Conſumgeſchäft. 55 Tonnen wurden 
verkauft, 1062. 46 &, 11084. 48 , 12584. 543 &, 
126/780. 560 , alter polniſcher 12124. 505 % Per 
Tonne. Termine blieben geſchäfts los. 120% October 
48 Geld, Januar 50 % Geld. April⸗Mai 537 N 
Brief, 53 % Geld, Mai⸗Juni 54 % Brief. Regu⸗ 
lirungspreis 12082, 47 e, inländ. 52 . — Cerſte 


Mai 
von der Steuerfreiheit eines Einkommens bis zu 140 n Sry Seo 9 1 5 100 75 Bi 


Eifen, Kohlen und Metalle. 
„Berlin, 25. Oct. (8.8.3) [(J. Mamrotb.] 
Schleſiſches Puddlings⸗Roheiſen bezahlte man mit 5 A 
75 10 Ko. loco Ofen, da die Producenten mit Abs 
chlüſſen per nächſtes Jahr zurückhalten. Holzkohlen⸗ 
robeiſen iſt 10 % höher. Schottiſches Roheiſen bevor⸗ 
zugte Marken loco 6-64 ; während in Glasgow 
Warrants in rapider Steigerung 268 e Ton gewannen 
und zu 1328 6d ſchloſſen. Engliſches Roheiſen 44 bis 
54 &; alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 6 - 6% Ra, 
Padeteiſen 4 bis 5 % und leichtes Schmelzeiſen 34 3%, 
Rohſchienen 83 , Walzeiſen 124 bis 13 %, Sturz⸗ 
bleche 20—2 $ % und Schmiedeeiſen 14 loco der 
ſchleſiſchen Walzwerke. — Kupfer für Chili und engliſches 
64 % und barüber — Zinn für Banca wurden 109, 
für Lammzinn 103—104 % — Blei für Freiberger und 
Tarnowitzer Weichblei 145 bis 143 „ — Zink wurde 
zu vorwöchentlichen Preiſen viel gehandelt. — Für Kohlen 
und Cokes gute Steigerung, bel Auctlonen wurde 
oberſchleſiſche Kohle 71— 8 . - Per 100 Kilo loco 
Grube geboten. 


white loco unverändert 22 Mk. 10 Pf. 

Amſterdam, 26. October. Getreide markt. 
(Schlußbericht.) Roggen r Mai 194%. Raps dr April 
430. — Wetter: Regneriſch. 

London, 26. October. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
RZ. 5% Italieniſche Rente 66%. Lombarden 19. 
3% Ruſſen de 1822 94%. 5% Ruſſen de 1864 953. 
Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 53%. 6% 
Türken de 1869 618. 6% Ber. Staaten e 1882 90}. 

London, 26. Oct. In die Bank floſſen 80,000 Pfd. 
Sterl, aus derſelben 28,000 Pfd. Sterl. 

Liverpool, 26, October. Baumwolle.] (Schlut⸗ 
bericht 14,8% Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 5000 Ballen. — Middling Orleans 10%, 
mibdiing amerikanische 9, fair Dhollerah 717, mido: 
ling fair Dholerab 63, good middling Dhollerah 6, 
middl. Dhollerah 53, fair Bengal 5, fair Broach 78 
new fair Oomra 74, good fair Oomra 72, fair Madras 
sh 5 Pernam 93, fair Smyrna 73, fair Egyptian 

. de - 


Paris, 26. October. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
53,05. Anleihe de 1871 84, 32. Anleihe de 187287, 10. 
Nalieniſche 5% Rente 68, 724. Italteniſche Tapaks⸗ 
Vbligationen 487,50. Franzoſen (geſtempelt) 788, 75. 
Franzoſen neue —.! Oeſterrelchiſche Nordweſtbahn —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 487,50. Lombardiſche 
Prioritäten 260,00. Türken de 1865 54, 45. Türken de 
1869 317,00. Türkenlooſe 182, 50. — Feſt. 

Paris, 26, October. Producten markt. Rüböl 
weichend, r October 97,75, ½ November » Dezems 
ber 98,00, er Januar⸗April 88, 75. — Mehl rubig, 
ur October 70, 75, r November⸗Dezember 65, 75, 


Gumbinnen, 26. October. Wie amtlich hie⸗ 
her gemeldet wird, iſt in Warf chau und Umgegend 
die Rinderpeſt ausgebrochen. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 26. October 1972. Wind: SED, 
Angekommen: Krogh. Hermad, Pillau, Ballaſt. 
Geſegelt: Pablow, Ernſt Friedrich, Emden; Aries, 

Maria, Varel; Sherwood, Friends, London; Suhr, Ca⸗ 
l alt 85 5 Bockhagen, Alwine, Aarhuus; ſämmt⸗ 
mit Holz. 
00 85 * 5 .— 3 5 
eſegelt: Munnede, Marianne, Amſterdam, Ho 
— Domke, Ida (SD.), London, Getreide. Sol, 
Den 8, Wind: SW. 
ebel. 
Thorn, 26. Octbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 8 ' 
Wind: ED, — Wetter: ulbe 3 
Bon Danzig nacb Warſchen: Mud 
on Danzig na arſchau: Mudoberg, Schilka 
und Co, geſ. Häule. — Ewald, Meyer, S 
Dachpappe, Sieinkohlentheer, Asphalt, Chamottbon. — 
Krüger, Meyer, Petroleum. — Henſel, Dauben und Ick, 
Robeiſen, fac. Eiſen, Cocosnußöl, Baumwolle, Pech, 
Asphalt. Caffee. — Voigt, Dauben und Ick, Talg, 
Häute, Farbe und Apotbeterwaaren, Handwerkszeug. — 
Tietz, Zöplis, Eiſenbahnſchienen, Petroleum. — Tietz, 
Töplitz, Asphalt. — Habermann, Wendt, Heringe, Blau⸗ 
u en Caffee, Harz. — Müller, Schilka und Co., 
eſ. Häute. 
Von Danzig nach Soczewka: Habermann, Schilka 
und Co., Harz, Eiſenvitriol, Blauholz. 
20. | Sriebmann, Goldglad Joszeder, Danzig; 3 Kraft 
! mann, Go „ Joszcezow, „ taften, 
2259 St. w. H., 5 Yon aßbolz, Bohlen ꝛc., 4130 
Eiſenbahnſchwellen. 


— — . ͤ —F ;. —— cn 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


w| 

2| Baxometrre Fgermometer 8 

5 Stage in im Freien. ind mh Wetter 
2 


die Uebereintimmung im Leugnen ſich aus der Schü⸗ 
leranſicht erklären, daß man den Kameraden nicht ver⸗ 


Var. Hinten. 


7112| 336,19 | + 10,5 We t, flau, bewölkt. 
13 | it, flau, bewölkt 


Oetbr. 


8 


T 
g 48 Weſtl., ill, 
10 86% 1 Welt, ds. der 


* 


Heat 4 uhr früh wurde meine liebe Frau 


Heeg e e, Sinfomie-Soireen im Artushofe. 


Sorbehnen, den 26, RE Wir beabsichtigen auch in diesem Winter N td G ſch f 5 b 60 b 
5 1 Vier Sinfonie- Soire ein Détail-Geſchäft habe nach beende: 
D REEL ee eee ICH mionle-Solreen 

Als Veilabt⸗ empfehlen ſich: 8 im Artushofe tem Umbau na 
Clara Kayſer zu veranstalten und ersuchen in Folge dessen das geehrte Publikum durch zahlreich- 1 
Theodor Wilda. stes Abonnement uns in den Stand zu setzen unser Unternehmen beginnen und l 1 ollweber fl f 
Danzig, den 27. October 1872. durchführen zu können. 1. 0 


eee eee Die Sebscriptionsliste nebst dem Plane des Saales ist von 
Todes: Anzeige. N Mittwoch, den 23. October 1872 
Heute Nacht 1 Uhr endigte der Tod das ab in der F. A. Weber'schen Buchhandlung, Langgasse 78, zur Subseription 
Leben meiner thruren Tochter, unſerer innig ausgelegt. 
geliebten Schweſter Ida Naspe, im noc Abonnements-Preis eines numerirten Sitzplatzes 2 %, 20 Hr. 


zurück verlegt. 


Julius Konicki. 


U 


niet 55 Lebensjahre a = Die Liste wird am 5. November definitiv geschlossen. 
. Comité der Sinfonie-Soircen, 
5 Danzig, den 28. October 1872. IBlock. Denecko. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 


— —— * 5 8 SER 50 B RI 918 108 0608100 5 N N DERU Nr 75 — ä x er? 7 7 — En BER Er 

me Eugliſch! o > ED SIEHE N Anterm beutigen Tage eröffue ich 

j Wir empfehlen zu dieſem Behufe die 1 N 5 CHLIC HE See SN < 2 

bei Leng eld in ln 5 fechiter AA 3 en ER ee Langenmarkt No. 21 
= 


febe verbeſſerter Auflage erſchienene 2 
9 S ift: 


aer zune z Nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten 1% ae | 
a ce due. s für die Saiſon halte ich mein Lager bei 122 n Gi | 
ee e e Bedarf eleganter Herren = Garderobe & einheimiſcher und Frem er Biere 

i = beſteus empfohlen. i | 


zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten 
Ferner empfehlen wir bie in gleichem © 
E, A, Mleefeld 
„A, Kleefeld jun., 


. Franzoſen. Preis 6 r 

Verlage erſchienenen Werkchen 

5 41. Brodbänkengaſſe A. 
$ 


Es wird mein Beſtreben fein, ſtets nur gutes Lagerbier zu liefern, und halte 
mein Unternehmen der gefälligen Beachtung des geehrten Publikums beſtens empfohlen, 
um recht zahlreiche Aufträge bittend. 


Danzig, den 28. Oktober 1872. Rad, Barenit. 


Haarlemer Blumenzwvie-| nee e e , in 
= bein als Hyazinthen, Tul⸗ ee e = 

ꝛc. ꝛc. find noch vorrd: | der 4 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
ann, Crocs wir adelsgättn. Anſtalten: 


Der geſchickte Franzoſe, 10. Aufl. 5 9: 
Der geſchickte Deutſche, 5 H 
Der geſchickte Holländer, 5 Nr 


Der geſchickte Italiener, 2. Aufl, 5 85 


CCF 


Vorzäthig in Danzig 


1 
Langenmarkt 10. 


lei Th. Auhnth, 


ſuf Wunſch eines geebrten Publikums 
beabſichtigen wir, rom 
2. November er. 


ab noch eine Fahrt mehr mit unſern Omnk⸗ 777 5 1.27 
bus zu wachen, 15 ſolgt: N an J. L. Schäfer. Vorleſung des . 
„ Dauzig. Weßlinken. Diaſelbſt find auch einige hundert Ellen Conſiſtorialr. Reinicke: % 
eng! a Krug.) Buxbaum zu baben. (742 „Der Spiritismus in Amerika 
bf ahrt: fahrt: 1 


ben 23) _ Kr 3 
. en A F 0 un ( uropa, ein Zeichen unfere 
an e due e, Die Wagenfabrik „ ae, ene 
(4 „ Abends. 4; „ Nachmittags $ 5 von 8 i 
C. F. Roell, 


llets für den ganzen Cyclus 
deſſen A bie Herren 

Fleiſchergaſſe No. 7, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Wagen 


Oberlehrer Dr, Brandt (den 
Kiehl & Pitschel, 
faller Art, ſowie Luxus⸗Wagen nach den neue: 


20. November. 
Director Dr, Wulckow (den 
7 i 11. 1872), 
3 N . Langgaſſe A. „= | iten Zeichnungen. Reparaturen werden aufs Dezember 
A 3 e GET R 8 jchneüſte, folibeite ausgefuhrt, En Wagen: 
D SARTAR &4 Ag aeAse  Iladirungen aufs fauberfte mit nur feinen 


Director Dr. Cauer d g Jan), 

; — 2 P ̃ Megierungs⸗ u. Medieinal⸗NRath 
S K So engl ſchen Laden in kür eſter Friſt bearbeitet. 
. SFT OR Stufflsbigrs, trockenes Bucbens 
Neiferholz, die Waldklafter mit 


Dr. Zeuſchner (ven ö Febr., 
0 Chr ee Coſack (den 5. 
a 31 1 f März ) 

X i Ds m a en ae 

. 1 j ı BE f 72 * Betrages in Waggonladungen von 5 

0 / 29 8 Auen ſüdter Forſ⸗Contol 

9 1. Kohlen 1 as Neuſtädter Forſt⸗Comtoir 

AG ine in Neuſiadt Weſipr. 


zu halten die Güte baben werden, find 
> telier elegant üt bin i Ben Ali Ah an. en 
9 3 fein Atelier e eganter Damen⸗Hüte vom igſten bis feinsten N. Sin Bir Pe ea Te Taheeree 


dei den Herren Buchhändlern Anhuth und 
Ziemſſen, bei Herrn Grentzenberg und der 

zweiſpäuniger Jagdwagen, 
auf Sanbuence geeignet, (polniſcher Bauart) gu 


Danzig, den 25. October 1872, 


Stolle & Gnoyke. 


m 


Lollerie in Frankfurt a. M. 
mit Gewinnen von Fl. 200,000 — Fl. 100,000, | & 
Fl. 50,000 — Fl. 20,000, Fl. 15,000 x. 


Original⸗Looſe 

zur 1. Klaſſe, Ziehung d. 

à K. 1. — 3 à Ber — Yıa . 4. 
ine Porto und Schreibgebühren offeriren 
Meyer & Gelhorn, Danzig. 


Vank⸗ und Wechſelgeſchäſt, Langenmarkt 40. 


Strßb. Gänſel.⸗Paſteten, 
Straßburg. Gänſeleber⸗ 
Trüffel⸗Wurſt, 
Gothaer Leber⸗Trüffel⸗ 


WMDurſt, 
Gothaer Cervelat⸗Wurſt 


empfie 


fiehlt 
A. Tast, Langenm. 34. 
Feinste Thorner Pfeker- 
kuchen 


als Catharinchen a Dtzd. 3 g.. 
Vebkuchen a Dtzd. 20 .. 


6. November 


gaſſe 33, zum Preiſe von 1 4 


i 


Sonnabend, den 2. November, Abends 
No. 35. 8 a 


— Ferner eine große Auswahl Capotten, Baſchlicks. Baſchlicks AZ 
Shawls und «Tücher, überhaupt das Schönſte und Neueſte, was 
0 die Saifon bietet, zu billigen aber feſten Preiſen. ta m 


= 8 8 
re 


Vorſteberin Fräulein Joh. r 
ne fo wie { eise e ä ö . — : 
Gers ge nofbaltereitsagen Donnerftag, den 31, October 1872 
ollen, um damit zu räumen, billig verkauft N 
A CONCERT 
6. 4 8 Roell, ausgeführt von der Pelz ſchen Capelle aus 


Wagenfabrik, Fleiſchergaſſe 7. Marienburg. Anfang 73 Uhr Abends. 


7 H. Roth 
Das meiste Geld we „Stadt Berlin“, 


auf Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Betten, e eee 5 
Pfandſcheine und Kleidungsſtücke wird unter 19 
tſtengſter Discretion und billigſter Provi⸗ Dienſtag, den 29. October er., 1 
4 ſionsberechnung gezahlt im Abends 7 Uhr, 19 


f L. SALOMON, ar | 
Seidenband-, Blumen: u. Weißwaaren⸗Lager 


122. Heiligegeiſtgaſſe 121, 

ſchräge gegenüber der Zlegengaſſe, . 
beehrt ſich ergebenſt den Empfang einer vollſtändigen Collection des vielſeitig er⸗ 
warteten neuen 


Wfeflerkuchen in Schach- 5 0 1 13 
tein d 1 f 5 7 ss Rückkauf-Comtoir , _ Concert 41 
empfiehlt =, DD 5 n Urzin No. 71 a. Heiligegeiftg. 2 Xp. No. 71. im Saale d. Gewerbehauſes 7 
C. W. I. Schubert, a8. ; 4 | _NB. Ankauf ganzer Waarenpoſten von Frau E 
nin allen Farben, zu Capotten- und Kleider Befägen & Eine gepräfte . 1 wird Franziska Wuerst h 
5 En ri Biscuits anzuzeigen und erlaubt ſich zu gleichen Zwecken auf ihr reichbaltigſt aflortirtes von einem Beſitzer nabe bei Danzig ge⸗ 
5 . 1 N deb Tom d und Mohair⸗ſſucht. Gefällige Adreſſen werben unter 7406 und Herrn 1 

e und Mopale MI % end A nie |M Xaver Scharweiika 
in. verschledenen Marken von | ces ST TEE ET (Cine Kelmerin fußt von fogleid) oder rom 
10 Sgr. pro Pfund an empfienit |® 8 x 5 = 1. November Stellung. Auf Verlangen aus Berlin. 


C. W. H. Schubert, 

Rundegasse 15. 15 

Feinste Lafelbutter 

in Yı und ½ Pfd. erhält täglich | 
frisch 


Programm. 
oste rostante Conitz No. J20. (7413) 1. Die Wallfahrt nach Kevlaar v. 


5 } len iller. — 2. Sonate, op. 57 (F-mol! 
F Beethoven. — 3. a An die Leher 


ie in meinem Geſchäft vacant geweſene 825 an 15 u Br du 2 . 
; Stelle eines Commis iſt bee ger, Präludium und Fuge von Mendels⸗ 4 
1 T j (1890) wer ſohz, b. Valſe (As-dur) von Chopin. 1 
C. W 5 II. Schubert, ee B 0 5 F  Burihen | = 5. a. Al’ meine Herzgedanken von hi 
Hundegasse 15. Wohlwollen in meinem neuen Kunst-Geschäft, ich mich 55 1 möbl Zimmer gelaß 1 Tr. b. N. Wuerit, — b. Prinzeſſin Ilſe von 2 
BE 155 entschlossen habe, dasselbe feinerhin bedeutend zu ver- 1. 4 r. h.] A. Reichel. — 6. Carnaval, op. 9, v. 
eg & empfichlt ſ ch zur Winter Saifon |E* d In. vorne, i. foal. 3. bei. Fleiſchergaſſe 16, a a 3 
den geehrten Domen Danzig und Um grössern, empfehle daher von Celfarben rucken |" toir mit W. . . » 1 
gegend zum Anfertigen von Damenroben Ei Com it Wohnung 
f iſt Langgaſſe 43 nahe dem 


leber Art. A und Photogra hien, direct aus den renommirtesten 
Lina Dorsinska, |® . e in grösster Auswahl stets ans Langen Markt zu April 1823 
Jopengaſſe 36, 2 Tr. } zu vermiethen. 


— — 5 zedi mnste und zwar ana ana 
18 Neueste und Gediegenste una mit und ohne (0 fl. J. Gaebel. 


kann die a ae eingeſendet werden. 


- Erz 7 RR 5 1 = . a 85 5 a 
. 0 
* 
Kunst-Anzeig . 
Dem verehrten Publikum hiermit die ergebene An- 
zeige, dass, ermuntert durch mir se reich bewiesene 


am Thore v. Ad. Jenſon. — b. Mäd⸗ 4 
chen an den Mond von H. Dorn, . 
Numericte Plätze à 25 Sgr., nicht⸗ 
numerirte Plätze 1 30 Balcon 10 Pr 
Conſtantin lemſſen, 1 

5 Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien-Handlung. 
Rahmen zu billigst gesteilten Preisen. 


Van ze 


4 Bestellungen (nach Lagerkatalogen der bedeutend- 5 er in der am 3 Auguſt cı TT j 
Se 5: 925 a 48 . guſt er. in der N 
un e ni Wöch⸗ 8 2 A e „ enn 8 eee, E Stadt-Theater 1 Zu Danzig. 4 
. 9 Lungen, 08 JM I N Leue Mitgeſfuscpaft geßg erte Beitr], Dienſag 29, Oc 1872. (I. z oe, 12) 77 
eee eee Carl Müller, e bee | Den acken Dal Den Senseo ie 
Hilfs und Stärkungsmittel. Gr. Doſe Vergalderei und Spiegelfabrik, Jopengass® No. ſeuſchaft zu gewinnen, hat eine freund: Dauer nMebee in Wen von Bias 
20 9 balbe Doſe 10 Sr — e ee RE DE ER liche und vielfache Verückſichtigung Mittwoch, 30. October. (II. Ab. No, 13) 
Alleiniges Tepe bei 5 are „„ = |bei der Kaufmannſchaft Danzigs ge: | Der Prophet. Goße Oper von Meperbeer 
5 1 ranz Jantzen, 5 0 Pommerſche Hypothekenbrieſe f Furt fühlen uns gedrungen unſern R u n 4 
(150%). — Hiundegaſſe 38. 1. 0 * r wärmſten Dauk für die gewährte edge ee = 7 
* = 2 0 Pommerſche Hypothekeubriefe mit Hilke sffeutlich auszudrücken. 8 ch rm mpf 3 


n der Flſcher'ſchen Wagenfabrik in Ma: i n 2 5 
J rien werder ſtehen Verdeck und offene 10° Prämienzuſchlag be Ausſchug der Friebensge⸗ 


A. Cohn W" _ 


Wagen und mehrere wohletbaſtene alte Vers 


ü | i ji gekündigte 5% Nord: » ü Gen. 2 x 255 
edwagen zum Verkauf. Das Geſchüſt wird empfehlen als ſoliteſte Capltalanlage und find beauftragt, ge fellfehaft für Weſtpren 9 Be 
are n rar, und mit deutſche Bundesauleihe dagegen zum Courſe don Thie 101. 20 Sgr. v. e e re ER rg FR 4 
{ Räften . an, + 8 nehmen. 5 . Octbr., ; erehrer der Ft * 
= F F ischer 8 Wiilwe a” ln Alus B ya” fe Vorleſung Natthey die vortreffliche Leiftung berfelben 
® ISCHET DS Wildt. Baum * Lienmann, r zum Beſten als „Schöne Helena“ 1 — 
ee rue — 2 * 1 7 
Ein Prahm, eirca 50 Fuß lang, Rn Pe der Herberge zur Heimath| Selonke's Theater. i 
iſt zu verkaufen bei , eee und Mechſeſſanr im oberen Saale es Dienfan m vn . 8 
9 — v arlt). w 8 a Fr 
Sd u S8 lle e. Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank, . eee ee aus Camına ae ge Suskbon. UA: Fee, 
50 M. Secundaner, ſpricht 70 Li: ft N in Beirut) wird leſen über das Thema: Liebe. Poſſe mit Geſang. Ein Spiegel? 
in ede 5 Comtoir: Langenmarkt No. 7. u Zelten und Hütten des bild, oder:? Künſtler Humor. Butlesfte. 
ee Des Genannte Bank gewährt unkündbare Darlehne unter anerkannt günftigen Ber Morgenlandes. Die vier Schweſtern, oder: Die Re. 
e in 34000 72 6 hen dingungen, i . Billete zu allen 4 Vorlefungen a 1% find | krutirung im Krähwinkel. Komiſche 
wünicht eine Rec pungs türe Stelle auf dert.. Die Tomwig lung der Darlehnsgeſchalte geschieht ſchnell und coulant. —_ jſbei Herrn Ziemſſen, Langgafie 55, Bibete Pantomime, arrangirt von Herrn Quafthof. 
.d | | een 
— ee“ Zu aſtagen Boggenpfußl 30, 2 Sr. No, 17 bei G. Meinbolz Der Verwaltungs rath. * * Baean 


